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Gelenkknorpel

Gelenksfl üssigkeit

Kniegelenk

Pharma Nord Healthcare GmbH, 
Segnerstraße 7, 1100 Wien

Info-Telefon: 01-688 000 4-40
 

Für gut funktionierende 
Gelenke brauchen Sie:

Bio-Glukosamin Plus™
Kurpackung  PZN 3022025
Bio-MSM+Glucosamine Crème 
PZN-3137366
Rezeptfrei in Ihrer Apotheke
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... die mit dem goldenen Mörser

Bio-Glukosamin Plus™ - ist eine wissenschaft-
lich ausgewogene Nahrungs ergänzung - ohne 
Nebenwirkungen - bestehend aus Gluko-
saminsulfat und Chondroitinsulfat-Extrakt, ein 
Naturstoff , der den Körper bei der Bildung von 
gesundem Knorpelgewebe unterstützt und hilft 
gesundes Knorpelgewebe zu erhalten.

• Gesundes Knorpelgewebe, das Ihre 
Knochenenden umgibt und diese 
dämpft

• Gelenksfl üssigkeit für geschmeidige 
Bewegungen

• Natürliche Nahrungsergänzung, ohne 
Nebenwirkungen

AU_Gluco_Creme_ad_VitalPost_07071 1 02-08-2007 08:57:03
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Liebe Kundinnen, liebe Kunden …

Und schon ist der Sommer wieder vorbei und uns steht ein hoffentlich schöner Herbst bevor.

Von September bis Dezember haben wir wieder einige interessante Veranstaltungen 
für Sie vorbereitet, zu denen ich Sie herzlich einlade:

• Mitte September können Sie wieder Ihre Venenfunktion testen lassen.
• Mitte Oktober gibt es eine Osteoporose-Aktionswoche:  Wir messen die Dichte Ihrer Knochen am Knöchel.
• Am 16.11. können Sie mit einem Videomikroskop Ihre Haare genau unter die Lupe nehmen und wir beraten Sie 

über die richtige Haarpfl ege.
• Und am 23.11. laden wir Sie zu einer Avène-Beratung ein: Mit einem Haut-Messgerät 

erfahren Sie mehr über den Zustand Ihrer Haut und die richtige Pfl ege.

Na, eine ganz schöne Menge? Da haben Sie ja viel vor! 
Lesen Sie ausführlicheres über unsere Termine auf Seite 4.

Eine Sache, die mir persönlich noch am Herzen liegt, ist die richtige Zahnpfl ege: 

Die deutsche Firma Miradent bietet nun ein sehr nettes Kennenlern-
Set zur Zahnpfl ege: In einer sehr praktischen Einkaufstasche fi ndet 
sich ein komplettes Einsteigerset mit Zahnbürste, Zahnpasta, Zun-
genreiniger, Interdentalbürsten, Zahnpfl egekaugummis und Plaquetest 
und das Ganze um nur Euro 9,95!

Ein Tabuthema für viele sind Hämorrhoiden:

50% der Bevölkerung leidet an Hämorrhoiden oder Analbeschwerden. Dennoch ist es vielen Menschen unangenehm, 
mit ihrem Arzt oder Apotheker darüber zu sprechen.  Aufgrund der steigenden Zahl älterer Menschen, Diabetiker und 
fettleibiger Personen nimmt auch die Anzahl der Betroffenen stetig zu. 

Dazu gibt es jetzt ein neues Produkt am Markt, das ich Ihnen hier beschreiben will:

HemoClin kühlt angenehm und lindert gezielt jene Beschwerden, die im Zusammenhang mit 
Fissuren und Hämorrhoiden auftreten und beugt diesen auch vor.  Außerdem verbessert He-
moClin die Beschaffenheit des Gewebes und unterstützt so den natürlichen Heilungsprozess. 
Sowohl bei Fissuren als auch im Fall von Hämorrhoiden lindert HemoClin Juckreiz, Schmerz 
und Empfi ndlichkeit. Im Gegensatz zu den üblichen Hämorrhoiden-Salben enthält es kein 
Menthol, das brennen und die Schleimhäute austrocknen würde.
Der praktische Applikator ermöglicht auch eine hygienische Anwendung.

Bei uns brauchen Sie keine Scheu zu haben, wir beraten Sie gerne zu diesem Thema, wir sind 
ja alle nur Menschen!

So wünsche ich Ihnen nun einen angenehmen und gesunden Herbst,
Ihre Frau Apotheker

Frau Apotheker Mag. Ulrike H. Hafner
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Unsere Aktionstage im Herbst – 
heißer Herbst – volle Action

Osteoporose-Screening vom 15. bis 19. Oktober 2007:
Die Knochendichtemessung am Knöchel gibt Ihnen eine Abschätzung, wie stabil Ihre Knochen sind.

Auch hier dauert die Messung wenige Minuten und kostet nur Euro 5,-

Venenmesswoche 17. bis 27. September 2007:
Wir überprüfen Ihre Venen: Mit einem einfachen Test am Knöchel wird die Kraft Ihrer 
Venenklappen gemessen. Mit der sogenannten Venenpumpe (durch Auf- und Abwippen 
der Fußspitze) wird Blut hinauf Richtung Herz transportiert. In der anschließenden Ru-
hephase strömt das Blut langsam zurück. Je länger dieser Vorgang dauert, desto kräftiger 
sind Ihre Venenklappen.

Eine Messung dauert nur wenige Minuten und kostet nur Euro 4,-

Am 16. November 2007 geht es um Ihre 
Haare und Nägel:
Mit einem Videomikroskop können Sie einen genauen Blick auf Ihre Haare wer-
fen! Eine Fachfrau berät Sie über die richtige Pfl ege und sagt Ihnen, wie Sie Ihre 
Haarqualität verbessern können.

Wir nehmen uns gerne Zeit für Sie und das Ganze ist KOSTENLOS.

Bitte melden Sie sich zu den Terminen rechtzeitig an, wir können Sie auch 
1 Woche vor dem Termin telefonisch oder per E-Mail daran erinnern.

Vor Weihnachten dann noch ein Highlight:
Am 23. November 2007 haben wir eine Fachfrau der Firma Eau Thermale Avene bei uns!
Mit einem Analysegerät wird Dichte und Feuchtigkeit Ihrer Haut gemessen und 
ein Pfl egeprogramm individuell für Sie zusammengestellt. Dazu gibt es viele Proben.

Bitte melden Sie sich dazu an, der Hautberatungstag ist auch KOSTENLOS.
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Harte Droge Nikotin
Raucher werden immer mehr in die Enge getrieben – der Trend zum Nichtrauchen scheint 

unaufhaltsam. Doch so mancher würde ja gerne, wenn er nur könnte …

Weltweit stirbt alle 15 Sekun-
den ein Mensch an den Fol-

gen des Rauchens. Das sind im 
Jahr über vier Millionen Tote al-
lein aufgrund von Zigaretten. Das 
ungesunde Laster fordert somit 
mehr Menschenleben als Aids, Al-
kohol, illegale Drogen, Verkehrs-
unfälle, Morde und Selbstmorde 
zusammen. Zwar hat die Zigaret-
tenindustrie die Gefahren lange 
heruntergespielt, doch heute weiß 
jeder, dass Zigaretten krank ma-
chen. Doch viele Raucher schaf-
fen den rechtzeitigen Absprung 
vom blauen Qualm nicht aus ei-
gener Motivation. Gesundheits-
ministerin Andrea Kdolsky setzt 
daher auf verstärkte Hilfe für 
Raucher und möchte den Rauch-
entzug dem Alkoholentzug gleich-
stellen. Tabakkonsum soll somit 
nicht länger als „Lifestyle Pro-
blem“ gesehen, sondern als Sucht 
behandelbar werden.

Suchtmittel Nikotin

Beim Menschen wirkt ein Zug 
an der Zigarette zunächst stimu-
lierend.  Schon wenige Sekunden 
nach der Inhalation löst das Niko-
tin unter anderem die Freisetzung 
der Botenstoffe Dopamin und Se-
rotonin im Gehirn aus und verur-
sacht daher sofort Glücks- und Be-
lohnungsgefühle. Nach einer Zeit 
gewöhnt sich das Gehirn an die 
Droge und verlangt immer öfter 
nach einer Zigarette, um Wohl-
gefühl zu fi nden.  Bleibt die Ni-
kotinzufuhr aus, treten Entzugs-
symptome wie Stimmungsschwan-
kungen,  Schlafstörungen und 
Aggressivität auf.

Männer und Frauen – 
unterschiedliche Motivation

Männer und Frauen rauchen 
zwar das gleiche Kraut, aber 
die Gründe für den Griff zum 
Glimmstängel sind unterschied-
lich. Zwanghaft agieren beide, 
doch während Männer eher von 
der Sucht an sich getrieben wer-
den, greifen Frauen besonders bei 
schlechter Stimmung zur Ziga-
rette.  Frauen rauchen somit vor 
allem aus Frust, Traurigkeit oder 
Verzweifl ung. 

Geschlechtsspezifi sche
Raucherentwöhnung 

Den verschiedenen Gründen 
für den Griff zur Zigarette zu-
folge sollte die Raucherentwöh-
nung bei Männern und Frauen un-
terschiedlich betrachtet werden: 
Bei Frauen sollte man eher dar-
auf achten, dass sie in psychisch 
schwierigen Zeiten nicht rückfäl-
lig werden, bei Männern hingegen 
stellt eher eine gesellige Runde, 
vor allem in Verbindung mit Alko-
hol, ein Problem dar.

Mit Hilfe 
zum Nichtraucher

Wer von heute auf morgen 
ohne unterstützende Methoden 
mit dem Rauchen aufhört, muss 
große Selbstdisziplin zeigen. Die 
wenigsten schaffen es, auf diese 
Weise langfristig der Sucht zu ent-
kommen. Nikotinersatztherapien 
als Pfl aster, Inhalator, Tabletten 
oder Kaugummi lindern hingegen 
die Entzugserscheinungen und er-

leichtern dadurch das stufenweise 
Reduzieren der Nikotinmenge bis 
hin zum endgültigen Verzicht.

Nikotinimpfung – 
seltsame Radikalkur

Schweizer Forscher haben eine 
Impfung entwickelt, die die Wir-
kung von Nikotin, wenn es über 
die Lungen in den Körper gelangt, 
neutralisiert. Wenn ein Raucher 
nach der Impfung eine Zigarette 
raucht, dann bleibt das Nikotin 
zwar noch in seinem Körper; der 
Reiz, der die Sucht auslöst, kommt 
aber nicht im Gehirn an. Dadurch 
setzen die normalen Entzugser-
scheinungen ein, die durch wei-
tere Zigaretten auch nicht beseitigt 
werden können. Für eine geimpfte 
Person macht das Rauchen daher 
keinen Sinn mehr. Bisher konnte 
jedoch noch kein Pharmaunterneh-
men von dem Nutzen dieser Imp-
fung überzeugt werden. Eingesetzt 
wird die Impfung daher vorerst 
bei sehr starken Rauchern, die den 
Griff zur Zigarette absolut nicht 
lassen können.

Rauchen erhöht die Konzentrationsfähigkeit?
Das glauben zwar viele, Studien zeigen jedoch etwas ganz anderes. Bei einer Reihe 
von Konzentrationstesten mit steigendem Schwierigkeitsgrad in den USA schnitten 
nämlich die Raucher am schlechtesten ab. Nichtraucher hingegen erzielten die bes-
ten Ergebnisse und jene, die sich das Rauchen gerade abgewöhnten, lagen im Mittel-
feld. Je schwieriger die Tests, desto deutlicher wurden dabei die Unterschiede.
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Wellness – was ist eigentlich …
Ayurveda, Shiatsu, Thalasso, Lulur oder Lomi-Lomi: 
Das Angebot an Entspannungsmethoden ist groß, 
nicht immer seriös und schwer zu durchschauen.

Der Herbst ist die Zeit, in der 
man sich selbst besonders 

verwöhnen sollte. Nach dem schö-
nen Sommer erinnert der Herbst 
an kürzer werdende Tage, wenig 
Sonnenlicht, trübe Nebeltage und 
viel Arbeit. Vorbei sind die Zei-
ten, in denen man möglichst viel 
Zeit im Freien verbracht hat – nun 
ist der Platz hinter dem Schreib-
tisch und auf der Couch vor dem 
Fernseher wieder gut besetzt. 
Wen wundert es daher, wenn die 
Laune nicht ganz so großartig ist, 
der Zeiger der Waage wieder nach 
oben krabbelt und vor allem die 
Rücken- und Nackenmuskulatur 
mit Verspannungen reagiert? Eine 
Massage zur Entspannung kann 
Wunder bewirken, doch heute 
gibt es schon zahlreiche Massagen 
mit gesundheitlichem Aspekt, so-
dass einem die Wahl schwer ge-
macht wird.

Ayurveda-Prinzip

Ayurveda ist die älteste über-
lieferte Heilkunde der Mensch-
heit und wurde in Indien begrün-
det. Nach dieser Auffassung be-
steht der Mensch aus den fünf 
Elementen Feuer, Wasser, Erde, 
Luft und Raum, die wiederum von 
drei Kräften, den sogenannten 
„Doshas“, gesteuert werden. Nach 
Ayurveda-Lehre ist Gesundheit das 
harmonische Zusammenspiel der 
Doshas mit dem Bewusstsein. Ay-
urveda-Kuren haben in erster Linie 
die Entschlackung des Körpers von 
Giftstoffen zum Ziel. Mit warmen 
Ölbädern, Ölgüssen und Ölmassa-
gen wird ein tiefer Entspannungs-
zustand hervorgerufen, warme 
Kräuterdampfbäder und Inhalatio-
nen wirken auf die Atemwege.

Die kalte, raue und windige 
Jahreszeit wird von Vata domi-
niert. Gerade in dieser Jahreszeit 
können daher Massagen besonders 
zum Wohlbefi nden beitragen.

Shiatsu

Bei dieser Variante der fern-
östlichen Medizin wird der na-
türliche Energiefl uss im Körper 
mit sanftem Fingerdruck von Blo-
ckaden befreit. Ziel ist es, die Le-

bensenergie „Qi“ in ihren Bah-
nen, den so-genannten Meri-
dianen, ungehindert fl ießen zu 
lassen. Shiatsu-Masseure setzen 
dabei auch ihre Knie und Ellenbo-
gen ein, um die einzelnen Körper-
partien abwechselnd zu drücken 
und zu dehnen. Damit werden 
Blockaden in den Energiezentren 
beseitigt und Verspannungen op-
timal gelockert, denn oft steckt 
hinter der Muskelverkrampfung ja 
auch eine seelische Ursache.

Klangschalenmassage

Die vom deutschen Radiästhe-
ten Peter Hess in den 1980er Jah-
ren entwickelte Klangmassage mit 
Klangschale geht ebenfalls auf die 
Ayurveda-Heilkunst zurück. Auf 
verschiedene Körperstellen wer-
den unterschiedlich große Me-
tallschalen gelegt und durch An-
schlagen oder Reiben zum Klin-
gen gebracht. Die obertonreichen 
Schwingungen breiten sich bis in 
die einzelnen Zellen des Körpers 
aus und sollen dadurch Verspan-
nungen lösen können.

VORTEILE: 
Entschlackung, Gewichtsregu-
lierung, Stärkung des Immun-
systems, Regeneration, Förde-
rung der Vitalität, Verzögerung 
des Alterungsprozesses

VORTEILE: 
Lösung von Verspannungen und 
Blockaden in Körper, für Geist 
und Seele geeignet

VORTEILE: 
Entspannung, Verbesserung 
der Körperhaltung, Vorbeu-
gung und Heilung von Verspan-
nungen
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Thalasso-Therapie

Der französische Biologe René 
Quinton fand im 19. Jahrhun-
dert heraus, dass Meerwasser und 
menschliches Blutplasma einander 
physiologisch sehr ähnlich sind. 
Heute werden die verschiedens-
ten Meerwasser-Anwendungen un-
ter dem Begriff Thalasso-Thera-
pie zusammengefasst. Nach dem 
physikalischen Prinzip der Os-
mose dringen Mineralien und Spu-
renelemente des Meerwassers in 
die Haut ein und fördern die Ent-
giftung des Organismus. Zur An-
wendung kommen vor allem Al-
gen- und Mineralstoffpackungen, 
in denen die Wirkstoffe des Mee-
res besonders hoch konzentriert 
sind. Was fast niemand weiß, ist, 
dass diese Art der Entspannung 
sehr gut daheim in der Badewanne 
machbar ist. Entsprechende Bäder, 
Peelings und Packungen fi nden Sie 
in Ihrer Apotheke.

Exotische 
Entspannungstherapien

Nicht immer ganz seriös sind 
verschiedene Wellness-Angebote 
wie die La-Stone-Therapie, Lomi-
Lomi oder Lulur-Massagen. 

Die La-Stone-Therapie hat ih-
ren Ursprung in alten Heilweisen 
der nordamerikanischen Urein-
wohner. 

Auf die Energiepunkte des 
Körpers werden unterschied-
lich große, etwa 60 Grad Celsius 
warme Lavasteine gelegt und an-
schließend sanft massierend be-
wegt. Abwechselnd werden kalte 

Marmorsteine aufgelegt, um den 
Kreislauf gezielt anzukurbeln. 

Lomi-Lomi wiederum stammt 
aus Polynesien und soll das Bin-
degewebe lockern. Lomi ist da-
bei der hawaianische Ausdruck für 
„drücken“. 

Mit viel Öl und dem Einsatz 
der Unterarme sorgt der Lomi-
Lomi-Masseur für eine tiefenwirk-
same Entspannung des Körpers. 
Auch sonst eher vernachlässigte 
Stellen wie Achselhöhlen und 
Handgelenke, Kniekehlen und 
Fußinnenseiten werden geknetet. 
Zum Ambiente der Massage ge-
hören wohltuende Düfte und eine 
akustische Untermalung mit Uku-
lele-Klängen. 

Die Lulur-Massage stammt 
wiederum von der Insel Java und 
arbeitet mit asiatischen Kräutern, 
Gewürzen, Blumen und Joghurt. 

Zuerst wird der Körper mit 
aromatischen Ölen massiert, 
dann folgt ein Ganzkörperpee-
ling, das die Blutzirkulation an-
regen und Gelenk- und Muskel-
schmerzen lindern soll. Die Ver-
wendung von Joghurt soll dabei 
den Säureschutzmantel der Haut 
schützen. 

In ihren Heimatländern sind die 
Massagetechniken sicher empfeh-
lenswert, in Europa ist es aller-
dings schwierig, Scharlatane von 
Können zu unterscheiden.

VORTEILE: 
Reinigung und Straffung der 
Haut, Abbau von Stress



Cool: S.Calon gibt es jetzt 
    mit dem 3 Phasen Läuse-Stopp:

In der Apotheke gibt’s S.Calon® gegen Läuse: mit Gebrauchsanweisung in vielen 
Sprachen, genauen Tipps zur Anwendung und natürlich einem Nissenkamm.

2. Für die komplette Wäsche, Kämme und 
Bürsten das S.Calon® Läuse Waschmittel

3. Für alle nicht waschbaren Gegenstände den 
S.Calon® Umgebungs-Spray

1. Für die Haare das S.Calon® forte Shampoo

Wieder lausige Zeiten

für Läuse:

www.frank­as.at



Mit dem Schulanfang 
kommen auch die 
Läuse wieder!?
Pünktlich wie jedes Jahr im Herbst sind sie auch heuer 
wieder da: die lästigen Kopfl äuse, die Kinder aus den 
Ferien mit in den Kindergarten und in die Schule bringen.

Kopfl äuse sind nicht das Resul-
tat mangelnder Hygiene oder 

Reinlichkeit, sondern eher ein Pro-
blem der wachsenden Mobilität 
der Menschen. Der Hauptgrund 
für die Ausbreitung und den Be-
fall mit Kopfl äusen liegt in deren 
leichter Übertragbarkeit.

Trittbrettfahrer Laus

Die Ferien sind zu Ende. Kin-
dergartenkinder und Schulkinder 
stecken wieder ihre Köpfe zusam-
men. Es gibt viel zu erzählen. Kurz 
gesagt: Die Kopfl äuse haben wie-
der Saison. Mit dem Menschen ist 
auch die Kopfl aus mobil gewor-
den. Sehr gerne wird jede „Mit-
fahrgelegenheit“ dankend ange-
nommen. Reisen ins Ausland, der 
Weg in die Schule oder öffentliche 
Verkehrsmittel, immer und überall 
besteht die Gefahr, von Kopfl äu-
sen befallen zu werden.

Gemeinsamkeit 
ist nicht immer gut

Mensch und Mensch gesellt 
sich gern, Laus und Laus dann 
auch: Im direkten Kontakt durch 
gemeinsames Benutzen von Käm-
men, Bürsten, Spielzeug, Hand-
tücher, Bettzeug, aber auch indi-
rekt durch Kleidungsstücke (z.B. in 
Garderoben) kommt es zum Lau-
saustausch. Ein unfreiwilliges, un-
willkommenes Geschenk über-
all dort, wo es eng ist. Also in der 
Schule, im Kindergarten, im Bus 
oder in der Straßenbahn.

Mach der Laus 
den Garaus

Läuse sind Weltmeister im 
Verstecken. Vergessen Sie bitte 
nicht: Sehr gerne verbergen sich 
Kopfl äuse an Ihren Lieblings-
plätzen. Denken Sie bitte auch 
an den fl auschigen Lieblingsteddy 
Ihrer Kinder, ebenso wie an die 
bunten Handtücher, an die Haar-
bürsten, das Winterhauberl oder 
die Nackenstützen in Ihrem Auto. 
Deshalb Augen auf und die Wä-
sche und Kleidung mit mindes-
tens 60 Grad mindestens 20 Mi-
nuten waschen.

Auf der Suche 
nach der Laus

Nur das scharfe Auge sieht 
Läuschens liebste Plätze: im Kopf-
haar und da besonders an den 
Schläfen, hinter den Ohren und im 
Nacken. Ein „Platz an der Sonne“ 
also, aber nur für die Laus. Man 
muss nicht Sherlock Holmes sein, 
um Lausbefall zu bemerken. Die In-
dizien sagen alles: Das Kind kratzt 
sich. Im glatten Scheitel sieht man 
sie dann: die Hungrigen grau, die 
Satten dick und rot. Nissen sind 
kleiner, grau, weiß oder schwarz.

Die Apotheke ist der 
natürliche Feind der Laus

Ihr/e ApothekerIn weiß alles 
über Läuse und hat natürlich auch 
entsprechende Problemlösungen 
für Sie bereit. Sehr gut sind Prä-
perate in Form von Haarsham-

poos mit natürlichen Wirkstof-
fen. S.CALON forte zum Beispiel 
ist völlig reizlos, duftet angenehm 
nach Zitronen und ist biologisch 
völlig abbaubar. Und die Anwen-
dung ist sehr einfach:

Ins trockene Haar einreiben, ca. 
15 Minuten einwirken lassen, 
dann mit Wasser aufschäumen 
und ausschwemmen. Anschlie-
ßend kämmt man die toten Läuse 
und Nissen mit einem sogenann-
ten „Nissenkamm“ aus. Am bes-
ten geschieht das mit Essigwasser, 
wie im Beipack beschrieben.

Völlig neu und wirksam ist der 
neue 3 Phasen Läuse-Stopp. Dieser 
besteht aus dem Shampoo für die 
Haare, einem Spezialwaschmittel-
zusatz für die Wäsche und einem 
Spray für die vielen nicht wasch-
baren Gegenständen in der „lausi-
gen“ Umgebung. 

Auf jeden Fall gilt: Fragen Sie Ih-
ren Apotheker, der ist ja bekannt-
lich der größte Feind der Laus.
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Ein Stoßdämpfer, den keine 
Werkstatt der Welt wechselt
Gelenksabnützungen können durch rechtzeitige Vorsorge zumindest 
verzögert werden

Rund zwei Millionen Öster-
reicher leiden an Gelenks-

schmerzen, und davon wiederum 
ein Viertel an mehr oder min-
der starken, abnützungsbeding-
ten Gelenkserkrankungen. Meis-
tens schmerzen jene Stellen, die 
wir täglich am stärksten belasten: 
das Knie oder die Hüfte. Häufi ger 
noch beginnen allerdings  Finger- 
und Fußgelenke zu verschleißen. 
Da dieser Abbauprozess jedoch 
nicht die gleichen Schmerzen ver-
ursacht, fällt das den Betroffenen 
weit seltener auf. Bei Abnützungs-
erscheinungen galt bis vor kurzem 
im Wesentlichen der Grundsatz: 
„Was kaputt ist, ist kaputt“. Erst 
in den letzten Jahren hat man er-
kannt, dass Naturstoffe wie Glu-
cosamin und Chondroitin, die vor 
allem in Schalen- und Meerestie-
ren vorkommen, nicht nur Ge-
lenke schmieren, sondern auch 
einen knorpelaufbauenden Ef-

fekt zu haben scheinen. Wer somit 
rechtzeitig mit der Wartung sei-
ner Gelenke beginnt, kann Abnüt-
zungsschäden entgegenwirken.

 
Gon- und Coxarthrose 

Arthrosen nennt man die Ge-
lenksabnützungen, die vorran-
gig an eben jenen Gelenken ent-
stehen, die durch das Körperge-
wicht besonders belastet werden. 
Knie (Gonarthrose), Hüfte (Co-
xarthrose) oder Sprunggelenke 
zeigen daher die stärksten und 
schmerzhaftesten Verschleißer-
scheinungen, die oft auch eine 
Einschränkung der Beweglichkeit 
und Belastbarkeit der Gelenke 
auslösen und sogar Haltung und 
Gang verändern können. Durch 
Schonhaltungen wird aber die 
Wirbelsäule ebenfalls mehr belas-
tet und kann darauf mit weiteren 
Schmerzen und auch mit Abnüt-

zungserscheinungen (Spondylar-
throse) reagieren.

Knieschmerzen – 
Leiden Nummer 1

Das Knie ist das größte Ge-
lenk unseres Körpers und wird 
im täglichen Leben ständig stra-
paziert. In Extremsituationen 
kann es kurzzeitig sogar Belastun-
gen bis zu 1,5 Tonnen standhal-
ten – kein Wunder also, wenn es 
mit der Zeit unter Abnützungser-
scheinungen leidet. Knirschende 
Geräusche hinter der Kniescheibe 
machen sich oft schon relativ 
früh bemerkbar, Schmerzen nach 
längerem Sitzen mit abgewin-
kelten Beinen und Beschwerden 
beim Stiegensteigen kommen bald 
dazu. Das Knie ist besonders an-
fällig für Abnützungsschäden, 
denn hinter der Kniescheibe liegt 
das Gelenk zwar gut geschützt, 
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aber aus Platzmangel nur mit ei-
ner dünnen Knorpelschicht über-
zogen. Dieses Knorpelmaterial ist 
daher weniger widerstandsfähig 
als die Knorpel auf dem Gelenks-
kopf und der Ge-lenkspfanne und 
müsste deshalb rechtzeitig beson-
ders gut „gewartet“ werden.

Menschlicher Stoßdämpfer 

Die Gelenksknorpel werden 
vom ersten Tag unseres Lebens 
an belastet. Sie dienen als Stoß-
dämpfer und Gleitkissen und sind 
für die Beweglichkeit der Gelenke 
verantwortlich. Allerdings werden 
sie oft erst dann gewartet, wenn 
Abnützungserscheinungen spür-
bar werden. Glücklicherweise sind 
die einzelnen Bausteine des Men-
schen weit länger haltbar als bei-
spielsweise bei einem Auto. Knor-
pelzellen sorgen sehr lange selbst 
für ihre Elastizität, indem sie lau-
fend kollagene Fasern bilden. 
Knorpelzellen sind auch die einzi-
gen Zellen des Körpers, die ohne 
Sauerstoff auskommen. Das Ein-
zige, was sie dringend brauchen, 
ist Wasser, um die elastische Be-
lastbarkeit zu gewährleisten. Der 
gesunde Knorpel besteht näm-
lich zu 70 % aus Wasser und kann 
sich, wenn genügend Flüssigkeit 
als Gelenksschmiere vorhanden 

ist, auch größtenteils selbst rege-
nerieren. Vermehren können sich 
Knorpelzellen allerdings nicht – 
das bedeutet, dass ein einmal zer-
störter Knorpel vom Körper nicht 
mehr nachgebaut werden kann.

Schmieren für 
bessere Gleitfähigkeit

Wie bei jedem mechanischen 
Gelenk entsteht auch im Knorpel 
durch zu wenig Gelenksschmiere 
eine erhöhte Reibung, die das Ge-
lenk langsam aber sicher unbe-
weglich macht. Wenn auch kleine 
Schäden im Gelenksknorpel wie-
der ausgeglichen werden kön-
nen, so reagieren die regenerie-
renden Zellen mit zunehmenden 
Alter jedoch immer langsamer wo-
durch die Knorpelzerstörung un-
aufhaltbar fortschreitet. Der Knor-
pel wird immer dünner und das 
Gelenk in der Folge steifer. Mit 
so genannten Chondroprotektiva 
kann man allerdings diesen Ab-
bauprozess recht gut aufhalten.

Chondroprotektiva – 
Wartung für Gelenke

Bekannteste Stoffe dieser 
Gruppe sind Chondroitinsulfat und 
das etwa 250mal kleinere Glucosa-
minsulfat, das im Verdauungstrakt 
besser resorbiert werden kann. 

Beide Substanzen kommen 
nicht nur im Knorpel, sondern 

auch in Sehnen, Bändern, im Bin-
degewebe, in der Haut und in Ge-
fäßwänden vor. Mit zunehmendem 
Alter verliert der Organismus aller-
dings die Fähigkeit, Chondroitin 
und Glucosamin aus der Nahrung 
aufzunehmen. Dazu kommt noch, 
dass unsere moderne Ernährungs-
weise meist keine Nahrungsmit-
tel anbietet, die Chondroitinsulfat 
enthalten, denn Knorpel und Bin-
degewebsteile stehen bei den we-
nigsten Menschen heutzutage auf 
dem Speiseplan. Nahrungsergän-
zung mit diesen beiden Substanzen 
macht daher durchaus Sinn: Ver-
schiedene Studien in den USA und 
Europa haben nämlich schon in 
den Achtzigerjahren gezeigt, dass 
Glucosaminsulfat nicht nur ab-
schwellende und schmerzlindernde 
Eigenschaften bei Gelenkproble-
men zeigt, sondern auch bereits ge-
schädigte Knorpel- und Sehnenge-
webe wiederherstellen kann. 

Neue Therapieansätze

Eine internationale Studie am 
Krankenhaus der Barmherzigen 
Schwestern in Wien testet zurzeit 
die Wirksamkeit von Strontiumra-
nelat, das sich in der Behandlung 
der Osteoporose bewährt hat, 
bei Gonarthrose. Strontiumra-
nelat fördert einerseits den Kno-
chenaufbau, andererseits verlang-
samt es den Knochenabbau und 
scheint auch bei Knorpelschwund 
Wirkung zu zeigen.

Tipps zur Schmerzlinderung

• Schuhwahl: Schuhe mit abfedernden, weichen Sohlen statt harter Leder-
sohlen tragen.

• Abnehmen: Je weniger man wiegt, desto weniger werden Gelenke belas-
tet. Nur 5kg Körpergewicht weniger führen bei jedem Schritt zu etwa 
20 kg weniger Belastung am Kniegelenk.

• Muskelaufbau: Wer seine Muskel kräftigt, kann Stöße besser abfangen und 
die Gelenksbewegung stabilisieren.

• Stretching: Um Muskelverkürzungen entgegenzuwirken, sind Dehnungs-
übungen gut geeignet.

• Nicht jeder Sport ist bei Gelenksschäden geeignet. Wassergymnastik und 
Nordic-Walken sind optimal, Schifahren, Tennisspielen und Laufen sind hin-
gegen weniger geeignet.



Arzneitees sind eine ideale 
erste Hilfe bei vielen Krankheiten
Wirkung und Geschmack der Sidroga-
Arzneitees kommen nicht von unge-
fähr, sondern sind das Ergebnis eines 
Qualitätsprozesses, der beim Saatgut 
anfängt und beim Sachet, das den Tee-
beutel umhüllt, aufhört. Das spezial-
beschichtete Sachet umschließt den 
Teebeutel aromadicht. So bleibt nicht 
nur der Geschmack erhalten, sondern 
auch die medizinisch wirksamen Be-
standteile der Heilkräuter werden ge-
schützt. Weil die Sidroga-Pfl anzen 
heute vorwiegend aus kontrolliertem, 
integriertem Anbau (KIA) kommen, 
wissen wir genau, woher der Inhalt des 
Teebeutels stammt, den Sie gerade im 
Glas haben.

Erst mal einen heißen Tee

Boden gut, Ernte gut, Tee gut.
Was Sie trinken und was Ihnen Lin-
derung verschafft, wurde lückenlos 
dokumentiert und nach genau defi -
nierten Regeln kontrolliert. Schon die 
Anbaufelder unserer Vertragsbauern 
werden nach den Regeln des kontrol-
lierten, integrierten Anbaus geplant. 
Um den Kriterien zu genügen, müssen 
die Felder abseits von stark befahrenen 
Straßen oder Industrieanlagen liegen. 
Während des Anbaus werden die Felder 
von Hand unkrautfrei gehalten, damit 
die Heilpfl anzen sich optimal entwickeln 
können. Die Ernte erfolgt zum pfl anzen-
physiologisch optimalen Zeitpunkt.  
Wann der gekommen ist, zeigt die 
Pfl anze selbst: bei der Kamille z. B. 
sollten deren weiße Kamillenblüten-
blätter nach unten geneigt sein. Nach 
der schonenden Trocknung in genau 
temperierten Lagern erhält der Sidroga 
Tee dann die Form, die Sie kennen: den 
Teebeutel, ein Garant für Geschmack 
und Wirkung.

ANZEIGE

THERAPIE BEGINNT MIT TEE 
DIE SIDROGA TEE-THERAPIE

 EXKLUSIV IN DER APOTHEKE, DENN MEDIZIN BRAUCHT VERTRAUEN.

Ihre erste Hilfe 
bei leichten Herzbeschwerden. 

Dieser Arzneitee enthält die Blätter und Blüten des strauch-
artigen Weißdorns. Diese Heilkräuter wirken herzstärkend und 
werden bei leichten Herzbeschwerden eingesetzt. Im Sidroga® 
Weißdorntee steckt unsere ganze jahrzehntelange Erfahrung 
als Teespezialist.

Weitere Informationen unter www.sidroga.at

Genuss- und Wellness-Tees 
bringen Sie auf den Geschmack.
Neben den Arzneitees bietet Sidroga 
auch Schwarz- und Grüntee sowie 
Kräuter- und Früchtetees. Nehmen Sie 
sich zwischendurch mal eine Auszeit 
und verwöhnen Sie sich mit einer guten 
Tasse Tee aus unserem Sortiment der 
Genuss- und Wellness-Tees. 
Wohl bekomm‘s!

Achten Sie auf diese Packung!

Die fünf Qualitätsmerkmale der 
Sidroga Tee-Therapie im Überblick:
1.  Die verwendeten Heilpfl anzen stam-

men vorwiegend aus kontrolliertem, 
integriertem Anbau (KIA).

2.  Die Spezialbeschichtung der Sa-
chets schützt die Wirkstoffe und das 
Aroma.

3.  Die Teebeutel werden zukünftig ohne 
Metallklammer gefertigt.

4.  Die Sidroga Teebeutel gewährleisten 
eine einfache Anwendung. 

5.  Das Packungsdesign ist selbster-
klärend und unterstützt die Selbst-
medikation.

Über Wirkung und mögliche unerwünschte Wirkungen informieren Gebrauchsinfor-
mation, Arzt oder Apotheker. 
Sidroga Handels GmbH, 1190 Wien

Schluck für Schluck Gesundheit.
Selbst scheinbar kleine Details wie die 
begonnene Umstellung auf Teebeutel 
ohne Metallklammer fügen sich ein 
ins große Ganze, das Ihnen garantiert: 
Die Sidroga Tees sind Arzneimittel von 
hoher Wirkung und Qualität. Schließ-

lich ist die Gesundheit das höchste Gut, 
das der Mensch besitzt. Und Gesund-
heit gehört in die Hände von kompe-
tenten Fachleuten – darum gibt es die 
Sidroga-Tees nur in der Apotheke, wo 
man Sie gerne fundiert berät. So ist die 
Entscheidung für einen Sidroga-Arznei-
tee immer eine gute Wahl.

Umstellung der Sidroga 

Therapie- und Heilpfl anzentees

auf kontrollierten 

integrierten Anbau!

Anz.Vitalpost Weißdorn A4_02.ind1 1 01.08.2007 16:38:00 Uhr
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Hustenstiller
Nur bei trockenem, schmerzendem Reizhusten in der Anfangsphase soll-
ten reine Hustenstiller eingesetzt werden, denn die Präparate verhindern 
das Abhusten des Schleims in den Bronchien – genau den Vorgang,  der 
letztlich die Atemwege frei macht. Schleim, der sich festsetzt, ist wie-
derum ein idealer Nährboden für Bakterien, die dann zu einer Superinfek-
tion führen können und den Heilungsprozess deutlich verzögern.

Hustenzeit
Ob schleimiger Auswurf oder kratzender Hustenreiz – Husten sollte immer behandelt werden

Von November bis März ist Er-
kältungssaison. Das liegt al-

lerdings nicht nur am nasskalten 
Wetter, sondern auch daran, dass 
man sich mehr in geschlossenen 
Räumen aufhält. In dieser Situa-
tion haben Krankheitskeime ein 
leichtes Spiel – zumal besonders 
die Heizungsluft die Schleimhäute 
austrocknet und Viren von Einem 
zum Anderen leicht weitergege-
ben werden! 1 Million Kranken-
standsfälle auf Grund von Infek-
tionen der oberen Luftwege ha-
ben die Krankenkassen im letzten 
Jahr verzeichnet. Im Schnitt lei-
den wir 5-6 mal pro Jahr an einer 
Erkältungskrankheit, gehäuft na-
türlich im Winter. Erkältungen, 
vom Arzt als grippaler Infekt be-
zeichnet, beginnen meist mit Ab-
geschlagenheit, Schnupfen und 
Fieber. Wenn man nicht aufpasst, 
kann sich aus einer banalen Er-
kältung rasch eine akute Bronchi-
tis entwickeln. 

Nasentropfen als 
Hustenprophylaxe

Ist die Nasenatmung durch 
Schnupfen behindert, muss man 
durch den Mund atmen. In der 
Nacht kommt der Partner durch 
das Röcheln und Schnaufen nicht 
zum Schlafen, man selbst wacht 
in der  Früh meist mit Halskrat-
zen und einem morgendlichen 
Hustenreiz auf. Schuld daran ist 
die kalte trockene Luft, die direkt 
in die Bronchien kommt, anstatt 
durch die Nasenschleimhaut gefi l-
tert zu werden. Viren und andere 
Eindringlinge, die sonst in der 
Nase abgefangen werden, gelan-
gen ebenfalls ungehindert in die 
Bronchien und können dort Ent-
zündungen auslösen.

Schleimlösung – 
erste Maßnahme

Um die ungeliebten Eindring-
linge wieder loszuwerden, produ-
zieren die Bronchien immer mehr 
Sekret, mit dem Viren und Bak-
terien wieder aus dem Körper hi-
naus katapultiert werden. Hus-
ten fi nden viele aber als unange-
nehm und störend, daher werden 
oft hustenunterdrückende Arznei-
mittel gekauft. In Ausnahmesitua-
tionen sicher von großem Nutzen, 
wer allerdings nie abhustet, unter-
drückt damit auch die „Selbstreini-
gung“ des Körpers und verzögert 
somit den Heilungsprozess.

Schleimlöser 
aus der Apotheke

Hustentees aus Eibischwur-
zel, isländischem Moos oder Kö-
nigskerze wirken reizlindernd – 
Anis, Spitzwegerich und Thymian 
wirken zusätzlich noch krampf-
lösend. Schleimlösende Substan-
zen wie Acetylcystein, eine Vor-
stufe der im Körper vorkommen-
den Aminosäure Cystein, machen 
den Schleim dünnfl üssig und so-

mit leichter abhustbar. Wichtig 
für Raucher: Während der Bron-
chitis muss absolutes Rauchverbot 
gelten, denn der Tabakrauch reizt 
die Bronchialschleimhaut noch zu-
sätzlich. Überhaupt sind Raucher 
durch die ständige Reizung ihrer 
Bronchialschleimhäute wesentlich 
anfälliger für eine Bronchitis als 
Nichtraucher.

Antibiotikum nur in
 Ausnahmefällen nötig

Quälender Husten lässt viele in 
der Apotheke nach einem Antibi-
otikum fragen, doch ein ganz nor-
maler Husten wird üblicherweise 
durch Viren ausgelöst – ein Anti-
biotikum wirkt allerdings nur ge-
gen Bakterien. Zu Beginn des Hus-
tens sind diese Medikamente also 
sinnlos. Erst wenn der Husten sehr 
lange andauert und man keine 
Maßnahme getroffen hat, die Ver-
schleimung mit  natürlichen Heil-
mitteln zu lösen, kann sich eine so-
genannte Superinfektion mit Bak-
terien entwickeln. An der schon 
durch die Viren vorgeschädigten 
Bronchialschleimhaut fi nden Bakte-
rien nämlich einen optimalen Brut-
platz. Auf diese zusätzliche Infek-
tion reagiert meist der ganze Kör-
per, Fieber und Abgeschlagenheit 
sind typische Zeichen, die einen 
Arztbesuch unumgänglich machen.

Geduld gefragt

Sagt man vom Schnupfen, dass 
er 7 Tage dauert, so muss man bei 
einer Bronchitis doch mit 14 Tagen 
Krankheitsdauer rechnen. Scho-
nung, hohe Luftfeuchtigkeit, regel-
mäßige Frischluft und vor allem 
viel trinken helfen dem Körper, 
wieder auf Touren zu kommen.

Flimmerhärchen Schleim schleimbildende
Becherzellen

Schleimhaut der Atemwege: Die Flimmerhärchen 
befördern durch ihre Bewegungen den Schleim im 
Luftröhrensystem in Richtung Mund, damit er ab-
gehustet oder geschluckt werden kann.

Hustenlöser
Hustenlöser befreien die Atemwege von zähem 
Sekret und  können dadurch nicht nur das Durch-
atmen erleichtern, sondern die Heilung beschleu-
nigen. Neben Hustensäften sind hier besonders 
Hustentees geeignet, die auch für genügend Flüs-
sigkeitszufuhr sorgen.



14

GOPO Hagebutte verhilft zu beweglicheren 
Gelenken und damit zu mehr Vitalität
Gelenksbeschwerden, welche auf Grund von Arthrose hervorgerufen werden, sind für viele Menschen zu ihren 
ständigen Begleitern geworden. Oftmals wird die Lebensqualität der mehr als 600.000 in Österreich lebenden 
Arthrose-Patienten durch schmerzhafte Entzündung deutlich reduziert.

Dr. Thomas Schwingenschlögl, 
Facharzt für Innere Medizin 

und Rheumatologie in Wiener Neu-
dorf, dazu: „Arthrose ist der medi-
zinische Fachausdruck für schmerz-
hafte Abnutzungserscheinungen der 
Gelenke und der Wirbelsäule. Arth-
rose führt zu einer fortschreitenden 

Zerstörung des Gelenkknorpels und 
damit zu dauerhaft negativen Verän-
derungen an den Knochen. Die Pati-
enten werden immer unbeweglicher 
und spüren mehr oder weniger einen 
chronischen Schmerz.“ Dr. Schwin-
genschlögl weiter: „Heute gibt es ver-
schiedene einfache Methoden, Ge-
lenksbeschwerden in den Griff zu be-
kommen. Man kann Betroffenen also 
nur empfehlen nicht zu resignieren, 
sich von Fachärzten beraten zu las-
sen und damit die individuell richtige 
Methode zu fi nden.“

Pfl anzliche 
Behandlungsalternative

In Skandinavien wurde das GOPO 
Hagebuttenpulver als pfl anzliche Al-
ternative entdeckt. Es sorgt für be-
weglichere Gelenke, kann die Ein-
nahme von Schmerzmitteln deutlich 
reduzieren, ist gut verträglich und 

hat keine unerwünschten Wirkun-
gen. Durch wissenschaftliche Unter-
suchungen* fand man heraus, dass 
die wilde Hagebutte GOPO enthält, 
ein Galaktolipid (eine Kohlenhydrat-
Lipid-Verbindung), das sehr tempera-
turempfi ndlich ist und daher in gän-
gigen Hagebutten-Produkten (Mar-
melade, Tee) nur in Spuren enthalten 
ist. Für eine deutliche Wirkung ist je-
doch eine hohe Konzentration von 
GOPO erforderlich, die durch eine 
spezielle schonende Produktion mit 
Gefriertrocknung und Temperatur-
kontrolle erreicht wird.

* Rein, E.; Kharazmi, A.; Winther, K.: A herbal re-
medy, Hyben Vital (stand. Powder of a subspecies of 
Rosa canina fruits), reduces pain and improves ge-
neral wellbeing in patients with osteoarthritis – a 
double-blind, placebo-controlled, randomised trial. 
J Phytomed 04; 11: 383-91.

BEWEGLICHERE GELENKE:
mit der rein pflanzlichen 
GOPO®

Hagebutte!

Nycomed Pharma GmbH, EURO PLAZA Gebäude F, 

Technologiestraße 5, 1120 Wien

NEU
25% MEHR
Inhalt in der Litozin

Pulver Dose!

Im Gespräch Frau Prof. Dr. med. Sigrun 
Chrubasik (Fachärztin für Allgemeinmedizin, 
international anerkannte Expertin für Phy-
totherapie und Forscherin an der Universität 
Freiburg in Deutschland, dokumentiert seit 
mehr als einem Jahr die Wirksamkeit des Ha-
gebuttenpulvers):
Fr. Prof. Chrubasik, was können Sie uns 
zum Hagebuttenpulver berichten?
Hagebutte spendet nicht nur Vitamin C, hilft bei Erkältungen oder stärkt 
das Immunsystem. Studien weisen darauf hin, dass Hagebutte auch Ge-
lenksschmerzen lindern kann und allgemein entzündungshemmend 
wirkt. 
Welchen Nutzen darf sich der Verwender erwarten? 
Ich habe eine Linderung der Gelenksschmerzen bei typischen Alltags-
handlungen wie Morgensteifi gkeit, Treppensteigen, Gartenarbeit etc. fest-
gestellt. Anwender berichteten über eine erhebliche Verbesserung der Le-
bensqualität, auch konnte in vielen Fällen die notwendige Menge an che-
mischen Schmerzmitteln deutlich reduziert werden. 
Was ist bei der Einnahme des Hagebuttenpulvers zu beachten?
Der Wirkstoff GOPO darf auf keinen Fall erhitzt werden, da er bei über 
40 Grad zerfällt. Daher ist GOPO in Hagebuttentee oder -marmelade nur 
in geringen Mengen enthalten.
Pfl anzliche Entzündungshemmer wirken nur bei regelmäßiger Einnahme 
über einen längeren Zeitraum. Nach 3 Wochen beginnen sich positive Ef-
fekte zu zeigen, die maximale Wirkung zeigt sich meiner Erfahrung nach 
etwa nach 3 Monaten. Da das Pulver trocken ist, sollte während der Ein-
nahme auf eine gute Flüssigkeitszufuhr geachtet werden, um Reizungen 
und Verstopfung vorzubeugen.

Dr. Thomas Schwingenschlögl
Facharzt für Innere Medizin und Rheumatologie

A
nz

ei
ge



15

Immer wieder Fieberblasen
Beinahe jeder kennt sie, jeder Dritte leidet darunter - die schmerz-

haften Bläschen an Mund und Nase

Das Heimtückische daran ist, 
dass fast alle Menschen das 

Herpes-Simplex-Virus in sich tra-
gen, die erste Infektion bleibt aber 
oft unbemerkt. Fieberblasen sind 
typische Symptome einer Zweit-
infektion. Die Erstinfektion er-
folgt in der Regel schon im Kin-
desalter. Der kleine Lichtblick: 
Wer in seiner Kindheit niemals 
auch nur eine Fieberblase bekom-
men hat, wird sie vermutlich auch 
nie bekommen. Allerdings zählen 
nur knapp 10% der Bevölkerung 
zu diesen glücklichen Menschen, 
denn die Durchseuchungsrate mit 
dem Herpes-Virus ist sehr hoch.

Virus bleibt im Körper

Die erste Infektion mit dem 
Virus ist sehr harmlos und heilt 
schon nach wenigen Tagen von 
selbst ab. Allerdings kann das Vi-
rus für das Immunsystem uner-
kennbar und daher unangreif-
bar in einigen Nervenzellen weiter 
überleben. Diese infi zierten Zellen 
dienen quasi als lebenslanges Erre-
gerreservoir. Sobald das Immunsys-
tem des Infi zierten geschwächt ist, 

kann es daher zu einer erneuten 
Reinfektion kommen. 

Bläschen 
nicht nur an der Lippe

Die Herpes-Simplex-Erkran-
kung beginnt häufi g mit Juckreiz 
und Spannungsgefühl am Lippen-
rand. Erst danach entstehen die 
typischen Bläschen, die zu Krus-
ten eintrocknen und nach etwa 
einer Woche abheilen. Mitunter 
können jedoch auch andere Stel-
len im Gesicht wie Nase, Kinn 
oder Wangen und sogar Ober-
schenkel betroffen sein.

Fieberblasencreme hemmt 
Vermehrung des Virus

Die meisten Fieberblasencre-
men verhindern die Vermehrung 
des Virus. Das Besondere daran 
ist, dass sie nur in den infi zierten 
Zellen wirken, weil der Arzneistoff 
erst durch ein spezielles Enzym, 
das dem Herpes-Virus eigen ist, ak-
tiviert werden muss. Unerwünschte 
Nebenwirkungen sind daher selten. 
Auf der anderen Seite ist natür-

lich klar, dass diese Medikamente 
nur dann optimal wirken können, 
wenn sich das Virus noch nicht 
stark vermehrt hat. Sie müssen da-
her bei den allerersten Anzeichen 
einer drohenden Fieberblase ver-
wendet werden. Auch der  pfl anz-
liche  Melissenextrakt verhindert 
die Ausbreitung der Virusinfek-
tion von Zelle zu Zelle, indem da-
für notwendige Rezeptorstellen an 
der Zelloberfl äche blockiert wer-
den. Fieberblasencremen können 
allerdings immer nur die Beschwer-
dezeit verkürzen und die Bläschen 
verkleinern, nicht aber die Fieber-
blase vollkommen vermeiden. 

Stärkung 
des Immunsystems

Wer immer wieder unter Fieber-
blasen leidet, sollte seine Abwehr-
kräfte stärken, denn nur ein schwa-
ches Immunsystem lässt eine Rein-
fektion mit dem Herpes-Virus zu. 
Besonders gut geeignet dafür sind 
pfl anzliche Medikamente aus Echi-
nacea, Schwalbenwurz, Schwarz-
kümmelöl und natürlich alle Vita-
min- und Mineralstoffpräparate.



Cordula Reyer, 44 Jahre

Die Zeit hinterlässt ihre Spuren. INVERSION® femme 

gleicht sie schon nach einem Monat von innen aus. 

Die einzigartige Formel mit insgesamt 16 In-

haltsstoffen sorgt für nachhaltige Schönheit,

die viel tiefer geht, und nicht nur das bloße Äußere 

betrifft. Durch das klinisch getestete Zusammen-

spiel der verschiedenen Nährstoffe erlangen Sie 

Wohlbefinden und äußere Strahlkraft, sodass Tag 

für Tag die vitale Unverbrauchtheit der Jugend in 

Ihr Spiegelbild zurückkehrt. Denn jeder unserer 16 

Inhaltsstoffe wirkt auf mindestens zwei Prozesse 

des Älterwerdens. So hinterlässt INVERSION®

femme schon nach einem Monat sichtbar po-

sitive Spuren bei Haut, Haaren, Nägeln und 

Figur. Die logische Konsequenz: 3 Kapseln täglich 

für ein zufriedenes und selbstbewusstes Auftreten.

INVERSION® femme. Exklusiv in Ihrer Apotheke.

www.inversion.at

FRÜHER

ODER SPÄTER

WIRD JEDER ALT. 

WIR SIND

FÜR SPÄTER!

VITALE SCHÖNHEIT DIE WIRKT
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Durch den Wienerwald 
zur Toifl hütte

Los geht’s wieder durch den Wienerwald! 
Unser Ausgangspunkt ist diesmal die Autobushaltestelle Hinterweid-

ling-Taverne der Linie 243. 

Wir wandern in südwestlicher Richtung durch den Dombachgraben 
Richtung Toifl hütte. Nach einer Viertelstunde lassen wir aber die Ab-
zweigung zur Toifl hütte rechts liegen und marschieren geradeaus be-
quem weiter durch unseren schönen Wienerwald. Langsam, aber stetig 
geht’s bergan, oben noch eine letzte Kehre, dann befi nden wir uns auf 
der Straße Richtung Scheiblingstein. Rechts muss man nun leider 300 
Meter längs der Straße gehen. Bald aber taucht rechts die Abzweigung 
zur Toifl hütte auf.

Wir wandern eine ruhige Fortstraße, gesäumt von 
Obstbäumen, entlang, mit herrlichem Ausblick nach 
Norden und Westen. Am Ziel angelangt dürfen wir uns 
stärken.

Abwärts geht’s dann weiter durch den Wald zurück 
zum Ausgangspunkt.

Öffentliche Linie 243 
von Karthäuserstraße, 1190 Wien 

Abfahrt: 14.10 (Ankunft 14.21)
Rückfahrt: 18.35 (Ankunft 18.45)

Gutschein in der Höhe von Euro 2,– 
beim Konsum in der Toifl hütte.

Vorsicht: Die Toifl hütte hat 1 Woche Herbsturlaub – 
bitte vorher anrufen! 

Donnerstag, Freitag und Feiertag Ruhetag!

Telefon: 02243/30543              www.toifl huette.at

Unterwegs mit der Frau 
Apotheker und ihrem Hund
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Neues aus der Wissenschaft
Ozeane & Packeis: Arzneien aus dem Meer

Der Tipp vom Apotheker
Die letzte Zigarette – Anti-Aging pur!

21.Oktober  –
Weltosteoporosetag

Forscher schätzen, dass in den Ozeanen ungefähr 
500 Millionen chemische Verbindungen existieren, von 
denen weniger als 100 000 bekannt sind. Die Suche in 
den Weltmeeren ist nicht neu, gibt es doch schon einen 
großen Erfolg zu vermelden. Bereits 1946 hatte der Bi-
ochemiker Giuseppe Brotzu in einer Abwasserleitung 
an der sardinischen Küste den Pilz „Cephalosporium 
acremonium“ entdeckt. Innerhalb von 20 Jahren entwi-
ckelten Pharmakologen daraus die Antibiotika aus der 
Gruppe der Cephalosporine, die heute kaum mehr weg-
zudenken sind. Insgesamt hinkt die Forschung nach den 
marinen Arzneimittel allerdings noch etwas nach, denn 
weltweit sind heute nur etwa 40 Präparate in der kli-
nischen Prüfung. Hauptziel der Forschung sind marine 
Pilze und Blaualgen (Cyanobakterien), an denen beson-
ders interessant ist, dass sie sich perfekt an ihre Um-
welt anpassen können. Sie müssen beispielsweise ho-
hen Druck in großer Tiefe aushalten, mit unterschied-
lichen Lichtverhältnissen fertig werden und sich gegen 
konkurrierende Mikroorganismen behaupten. Um sich 
gegen Fraßfeinde zu weh-
ren, schützen sie sich mit 
bestimmten Stoffwech-
selprodukten. Die Wirk-
stoffe, die man daraus ge-
winnen kann, können 
möglicherweise die Antibi-
otika der Zukunft sein.

Menschen, die rauchen, altern schneller – ab dem 
Zeitpunkt, ab dem sie zu rauchen beginnen, etwa mit 
der doppelten Geschwindigkeit. Die Haut eines jungen 
Mädchens, das typischerweise in der Pubertät mit 15 
Jahren zu rauchen beginnt, sieht daher mit 20 aus wie 
die einer 25-Jährigen, mit 25 wie die einer 35-Jährigen 
und mit 30 wie die einer 45-Jährigen. Der Grund dafür 
ist, dass die Haut durch die Wirkungen des Nikotins und 
der im Rauch enthaltenen Schadstoffe schlechter durch-
blutet wird. Dadurch wird sie grau und fahl, regeneriert 
sich langsamer und altert schneller. 

Nach neuesten Forschungen könnte aber außerdem 
ein Enzym im Zigarettenrauch für die vorzeitige Falten-
bildung verantwortlich sein. Die sogenannte Matrix-Me-

talloproteinase hemmt scheinbar die Bildung von Elas-
tinfasern. Je weniger diese Elastinfasern im 

Bindegewebe der Haut vorhanden 
sind, desto schlaffer und fal-

tiger wird das Haut-
bild. Mit der letzten 
Zigarette kann die 
Elastinbildung wie-
der ansteigen – Anti-
Aging pur!

Osteoporose ist defi niert durch eine niedrige Knochen-
masse und eine Verschlechterung der Mikroarchitektur 
des Knochens mit der Folge einer vermehrten Brüchig-
keit.  Nach neuesten Erhebungen sind über 25 % aller über 
50-Jährigen betroffen. Tragisch dabei ist, dass nicht einmal 
ein Viertel aller Betroffenen von seiner Erkrankung weiß, geschweige denn wirk-
sam behandelt wird. Es drohen folgenschwere Knochenbrüche, chronische Schmer-
zen, Einschränkung der Lebensqualität, Behinderung, Pfl egebedürftigkeit und hohe 
Kosten für Einzelne und die Gesellschaft. Ziel des Weltgesundheitstages ist es, auf 
die Gefahr der Krankheit und auf die Untersuchungsmöglichkeiten hinzuweisen. 
Das Motto des heurigen Gedenktages ist „Beat the Break“ (den Knochenbruch be-
siegen) und hat das Ziel, über Risikofaktoren und Vorbeugung durch Bewegung und 
Ernährung zu informieren. 
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Stressfrei – 
rauchfrei
Stressfrei – 
rauchfrei

Erfrischend 
fruchtig – 
teuflisch gut.

JETZT 

NEU!

Mehr Infos auf: www.nicorette.at 
oder www.rauchstopphilfe.at

Nicorette®

Freshfruit
Nicorette®

Freshfruit

Über Wirkung und mögliche unerwünschte Wirkungen informieren Gebrauchsinformation, Arzt oder Apotheker.
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